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Auf Bohen Moor
Novelle von Claire von Glümer

Fortſetzung

Eine Weile war Jobſt Clamor völlig rathlos dann ſagte
er ſich ſelbſt daß er alles daran ſetzen müſſe Reginen s Vor
haben zu vereiteln Durch Zurücktelegraphiren war nichts
mehr zu erreichen ſie mußte längſt unterwegs ſein Einen
Augenblick dachte er daran ihr entgegen zu fahren um ſie
auf einer entfernteren Station zurückzuhalten aber die Mög
Ilichkeit ſie zu verfehlen ließ ihn dies Projekt wieder auf
geben Es blieb nichts übrig als ſie in Eiſenhof zu erwarten

ſat zu ihr einſteigend mit demſelben Zuge weiter zu
ahren

Nachdem er zu dieſem Entſchluſſe gekommen war kehrte er
zu ſeinem Briefe an den Vater zurück aber zu dem ausführ
lichen beſonnenen Schreiben das er beabſichtigt hatte fehlte
ihm jetzt die Ruhe er zerriß Blatt auf Blatt um in einer
anderen Tonart zu beginnen die ihm bald wieder als unrichtig
erſchien

mmer aufs neue mußte er an Reginens Gewaltſtreich
denten und ſeine erregte Phantaſie malte ins Ungeheuerliche
aus was geſchehen könnte wenn er auf der Station oder im
Coupé mit Bekannten zuſammentraf oder erkannt wurde wo
er mit Regine Quartier nahm Vor allem fragte er ſich mit
wachſender Beſorgniß wie das Kind das kürzlich erſt drei
viertel Jahr alt geworden die lange Winterreiſe überſtehen
würde Zum erſtenmale war er ernſtlich unzufrieden mit
Regine bisher hatte er ſich nach jeder Richtung unbedingt
auf ſie verlaſſen hatte ſich unbewußt in eine bequeme Ab
hängigkeit eingelebt und fühlte ſich nun da er ſich nicht nur
der bisherigen Leitung entziehen ſondern ſie bekämpfen mußte
in ſeinem Rechte gekränkt und ſeines Haltes beraubt
Endlich hatte er aber doch mit nervös zitternden Händen

a paar Zeilen zuſammengebracht die ihm genügten Sie
auteten

Lieber Vater Tante Eveline hat mir Dein Ultimatum
mitgetheilt Daß ich zu einer ſo plötzlichen Umgeſtaltung meiner

Mannichkaltiges

Ein Eiſenbahn Jubiläum
Jn wenig Monaten kann Berlin und mit ihm ganz Preußen

die fünfzigſte Wiederkehr des Tages feiern an dem die erſte
preußiſche Eiſenbahnſtrecke eröffnet wurde Welch ein Leben
herrſchte am 21 Sept 1838 in Berlin und beſonders der
Potsdamer Platz war von Menſchenmaſſen bedeckt Dort befuhr
wie in Ueber Land und Meer berichtet wird an jenem Tage
von einem kleinen unſcheinbaren Gebäude aus der Dampfwagen
zum erſtenmale die Theilſtrecke Berlin Zehlendorf Am 29 Okt
folgte dann die Eröffnung der ganzen Linie BerlinPotsdam
Aber man hatte ſich das Dampfroß ſchneller ziehend gedacht
den Berlinern war das Fahrtempo zu langſam und die Behörden
erhielten deshalb eine ſcherzhafte Petition des Jnhalts es möchte
doch endlich die Beläſtigung der Paſſagiere während der Fahrt
durch Bettler aufhören und ferner möge man auf die Jnvaliden
achten die mit Stelzfüßen neben den Jrr um milde Gaben
bittend herliefen Viele ängſtliche Gemüther verſchworen ſich
wegen Gefährlichkeit nie eine Eiſenbahn zu benutzen und fromme
Seelen behaupteten gar die Bahn ſei Teufelswerk und die Rache
dafür würde nicht ausbleiben daß man in ſolcher Weiſe wie
dies mit dem Dampfwagen geſchähe der natürlichen Fortbewegung
wie ſie Gottes Wille ſei ſpotte Bekannt iſt wohl daß ſelbſt

Lebensweiſe augenblicklich Ja ſage wirſt Du ebenſowenig ver
langen wie ich ohne weiteres Nein ſagen möchte Gönne mir
ich bitte Dich eine Friſt der Ueberlegung meine Rückkehr nach
Leipzig iſt ohnehin zur Ordnung meiner Angelegenheiten nöthig
und ich gehe gleich da unſer Zuſammenſein im Augenblick nur
peinlich wäre Für Deine großmüthigen Anerbietungen danke
ich Dir von Herzen auch wenn ich nicht imſtande ſein ſollte
ſie anzunehmen Noch dankbarer würde ich ſein wenn Du es
über Dich gewinnen könnteſt mir den Weg zu verzeihen den
ich vielleicht Deinen Wünſchen zuwider einſchlagen muß Lebe
wohl grüße Tante Eveline und Evy und gedenke ohne Groll
Deines dankbaren Sohnes

Jobſt Clamor
Er war eben mit dem Briefe fertig als die Tiſchglocke

läutete er ſteckte ihn ein und begab ſich in den Speiſeſaal wo
ihm heute nur Wulf Geſellſchaft leiſtete Jeder war zu ſehr
mit ſich ſelbſt beſchäftigt um die Verſunkenheit des anderw zu
beachten und als Jobſt Clamor ehe ſie ſich rennten dem
Vetter mittheilte daß er im Begriff ſei nach Leipzig zurück
zukehren und den Vetter bat ſeinen Abſchiedsbrief an den
Vater abzugeben nahm Wulf das Schreiben ſo gleich
müthig in Empfang als wäre Jobſt s Abreiſe längſt beſtimmt
geweſen

Thue mir aber die Liebe den Brief nicht abzugeben
bis der Nachmittagszug fort iſt fügte Jobſt Clamor
diplomatiſch hinzu und Wulf verſprach der Weiſung nach
zukommen

Jch werde um dem Onkel nicht zu früh in den Weg zu
kommen mit dir nach Eiſenhof fahren, fügte er hinzu aber
das lehnte Jobſt Clamor ſo heftig und entſchieden ab daß
ſich Wulf halb verwundert halb verletzt entfernte

So war denn alles zur Abreiſe fertig aus dem Fenſter
des Speiſeſgals ſah Jobſt Clamor daß der Schlitten vorfuhr
befahl dem Reitknecht ſein Gepäck zu holen und ging ſelbſt
in ſein Zimmer hinauf ſich in die Reiſepelze zu hüllen Von

König Friedrich Wilhelm III dem neuen Unternehmen gleichgiltig
egenüber ſtand Kann mir keine große Glückſeligkeit dabei vor
tellen ob man einige Stunden früher in Potsdam ankommt oder
nicht waren ſeine Worte und es dauerte längere Zeit ehe der
König ſich zu einer Eiſenbahnfahrt entſchloß obwohl ſeine Söhne
an der erſten Fahrt theilgenommen wobei der damalige Kronprinz
ſpätere König Friedrich Wilhelm IV auf der Lokomotive ſtehend
in die prophetiſchen Worte ausbrach Dieſen Karren der durch
die Welt rollt hält kein Menſchenarm mehr auf Seiner eifrigen
Förderung war die Ueberwindung vieler Hinderniſſe welche ſich
dem Unternehmen entgegenſtellten zu verdanken u a Hinder
niſſen war bemerkenswerth die Beſchränktheit mancher Geiſter
ſagte doch der erſte Verkehrsbeamte des Staates Generalpoſt
meiſter v Nagler als ihm der Entwurf zum Bau der Bahn
nach Potsdam vorgelegt wurde Dummes Zeug Jch laſſe
täglich diverſe ſechsſitzige Poſten nach Potsdam gehen und es
ſitzt niemand darin nun wollen die Leute gar eine Eiſenbahn
dahin bauen Wenn ſie ihr Geld abſolut los werden wollen ſo
werfen ſie es doch lieber gleich zum Fenſter hinaus ehe ſie es zu
ſolchen unſinnigen Unternehmungen hergeben Manche Perſonen
konnten ihr Leben lang ihre Abneigung gegen die Eiſenbahn nicht
überwinden zu ihnen gehörte auch der Oberpoſtdirektor Schneider
der noch in den fünfziger Jahren als er einer Einladung
Friedrich Wilhelms IV nach Sansſouci zur Tafel Folge leiſtete
mittels Extrapoſt von Berlin nach Potsdam und zurück fuhr



Tante Eveline Abſchied zu nehmen wollte er ſich ſelbſt und
ihr erſparen ſie mußte ſein Verſchwinden auch ohne Erklärung
verſtehen

Langſam ging er die Treppe hinunter plötzlich fuhr er aus
ſeinen Gedanken auf und blieb lauſchend ſtehen Er hatte ſich
nicht getäuſcht es war des Vaters Stimme die vom Flur her
aufſchallte

Nichts da ſagte er in ſeiner herriſchen Weiſe Heinrich
ſoll ausſpannen und du trägſt die Sachen wieder hinauf und
ſagſt meinem Sohne ich hätte vor ſeiner Abreiſe mit ihm zu
ſprechen Vorher muß ich aber den Förſter und den Jnſpektor
abfertigen ich werde nach dem Junker ſchicken wenn ich
wieder frei bin

Haſtig kehrte Jobſt Clamor um und in ſein Zimmer zurück
Jn ſtummer Wuth biß er die Zähne zuſammen wie ein Schul
bube wurde er behandelt und es war ſeine Schuld Warum
ließ er ſich s gefallen Warum hatte er nicht den Muth
trotz des Vaters Befehl fortzufahren Aber er hatte ihn
nicht Schweigend nahm er die Beſtellung des Reitknechts
hin und lief dann wie ein gefangenes Thier im Käfig im
Zimmer auf und nieder

Was nun beginnen Wenn er nicht fort konnte blieb
nichts übrig als dem Vater zu ſagen Jch bin verheirathet

Weib und Kind warten auf mich in Eiſenhof
Wie aber ſollte er dies Geſtändniß über die Lippen bringen

Eine ſinnloſe Angſt krampfte ihm das Herz zuſammen wenn
er ſich dem ſtrengen Geſicht den durchdringenden Augen gegen
über dachte Es blieb ihm nichts anderes übrig er mußte
ſich heimlich entfernen

Nach kurzem Beſinnen war er dazu entſchloſſen für die
Möglichkeit das gefürchtete Geſtändniß hinauszuſchieben hätte
er Schwereres auf ſich genommen als eine Fußwanderung
nach Eiſenhof in Nacht und Nebel Uebrigens konnte er
wenn er den Fußpfad über den Schäferberg und Schäferdorf
einſchlug faſt eine Wegſtunde der Entfernung abſchneiden
So packte er denn aus dem Koffer den er nicht fortzubringen
wußte das Unentbehrlichſte vor allem ſein Manufkript in
eine Reiſetaſche zog ein Paar hohe Jagdſtiefel und einen
Jagdpels an nahm den Reiſepels darüber ſodaß ſeine ſchlanke
Geſtalt nicht zu erkennen war ſetzte einen alten breitrandigen
Hut auf der ſein Geſicht beſchattete gelangte über eine wenig
betretene Seitentreppe unbemerkt in den Garten eilte an Hecken

und Boskets entlang den Parkanlagen zu erreichte ſie durch
ſchneidend den Wald und ſchlug den Weg ein der am Ufer
des wilden vom Schwarzmoor herunterkommenden Schwarz
baches aufwärts führt Anfangs hatte er hier wie im Parkt
durch tiefen Schnee zu waten aber je höher er ſtieg umſo
mehr hatte der geſtrige Sturm den Weg reingefegt nur die
heutige Flockendecke lag ſchlüpfrig auf den Felsſtufen des
Pfades Dennoch wurde er bald ſo müde daß er nur langſam
vorwärts kam das Tragen der Taſche der ſchwere Pelz waren
ihm hinderlich und mit Beſorgniß dachte er an die Möglich
keit daß es dunkel werden könnte ehe er das auf der Höhe
liegende Schäferdorf und den von dort aus abwärts führenden
Fahrweg erreichte
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Der Pfad den er jetzt verfolgte wurde ſteiler und gefahr
voller je höher er aufſtieg ein Fehltritt ein Ausgleiten und
der Wanderer lag hilflos zwiſchen den Felsblöcken des Fluß
bettes oder wurde von den Strudeln die hin und wieder
durch die Eisdecke brachen in die Tiefe geriſſen Jobſt hatte
wie er jetzt erkannte ſeine Kraft überſchätzt und überlegte
eben ob er nicht beſſer thäte umzukehren um im Schutze der
Dunkelheit die ſichere Fahrſtraße zu verfolgen als er von der
Höhe einen Mann herunterkommen ſah der ſich vielleicht zum
Tragen der Sachen bereit finden ließ Es war ein ſtämmiger
Menſch in verſchliſſener ſtädtiſcher Kleidung Jn der Hand
hielt er einen wuchtigen Knotenſtock er kam mit elagſtiſchen
Schritten mehr ſpringend als gehend heran einem Banditen
ähklich als ſeine ſchwarzen Augen halb mißtrauiſch halb
drohend Jobſt Clamor unter dem Hute hervor anblitzten

Heda Sie wollen Sie mit mir umkehren und mir die
Taſche nach Eiſenhof tragen fragte Jobſt den ihm begegnen
den unheimlichen Menſchen und fügte als dieſer wie über
legend ſtehen blieb hinzu Sie ſollen gut dafür bezahlt
werden

Der Mann lachte auf
Gut bezahlt natürlich Das iſt n Zauberwort was

alles bezwingt ſagte er höhniſch mit heiſerer Stimme
Na geben Sie her gut bezahlt Meine Frau mag

n Sehnſucht nach mir noch ein paar Stunden länger aus
alten
Mit abermaligem Auflachen entriß er Jobſt Clamor die

Reiſetaſche und trat zurück ihn vorangehen zu laſſen
Nach wenigen Schritten er hatte mit ſchnellem Ueber

blick eine alte Adreſſe auf der Taſche entdeckt und geleſen
ſagte er Mit Verlaub Herr wenn Sie hier Beſcheid wiſſen
ich habe in Hohen Moor ein paar gute Freunde gehabt und
möchte wiſſen wie s damit ausſieht

Jobſt Clamor blieb ſtehen
Jn Hohen Moor Sie rief er
Na warum denn nicht fiel ihm der Mann mit häß

lichem Lachen ins Wort Natürlich nicht in den Herrſchafts
zimmern aber im Stall und in der Küche da giebt s auch
Freundſchaften und Liebesgeſchichten Bosheit und Falſchheit
wie im feinſten Salon Mein Freund ſo einer der mir
gern die Augen ausgekratzt hätte war der Schäfer des
Herrn Grafen der Thomas Reinholdt na der alte Geſell
wird wohl nur noch mit den Würmern im Grabe Freund
ſchaft halten

Sie irren der alte Reinholdt lebt, antwortete Jobſt Clamor
dem ſein Begleiter immer unheimlicher wurde

Was Sie ſagen rief der Mann Der Reinholdt lebt
noch ein unverſchämter alter Burſche der nicht genug
kriegen kann Und ſeine Tochter die Lene eine Heuchlerin
und Heullieſe wie s gewiß keine zweite giebt ſpinnt die auch
noch ihre Seide und ihre Jntriguen in Hohen Möoor

Sie iſt Kammerfrau der verwittweten Gräfin und ſteht
bei der Herrſchaft in hohem Anſehen gab Jobſt Clamor
unwillig zur Antwort Damit laſſen Sie es genug ſein

Kaum glaublich aber erſcheint uns heute folgende Thatfache
Der berliner Stadtrath ſpätere Stadtälteſte Keibel ein um die
Stadtverwaltung ſo verdienter Mann daß man nach ihm eine
Straße benannte bereitete einſt den Zöglingen des Friedrich
Waiſenhauſes dadurch eine beſondere Freude daß er ſie auf der
Eiſenbahn nach Potsdam und wieder zurückbefördern ließ Bald
darauf erhielt er im Magiſtratskollegium eine gelinde Zurecht
weiſung mit dem Zuſatz ob er denn gar nicht an die Gefahren
gedacht denen er die Waiſenkinder ausgeſetzt hatte Das
geſchah vor 48 Jahren

Titeratur und Kunß
Denkmal der Liebe Predigten des Generalſup

D Jaspis Gotha Perthes Der Sohn des am 20 Dez 1885
heimgegangenen Generalſup Jaspis veröffentlicht in dieſem Bändchen
18 Predigten ſeines Vaters welche denen eine willkommene Gabe
ſein werden welche die überzeugungsſtarke und gedankenvolle
Predigtweiſe von Jaspis zu würdigen wiſſen Ob die Auswahl
immer das rechte getroffen hat mag dahingeſtellt bleiben einige
Predigten tragen einen ſtark dogmatiſchen Charakter auch in
formeller Beziehung wäre verſchiedentlich die beſſernde Hand an
zulegen geweſen Aber werthvoll bleibt die Gabe immerhin und
wird namentlich da dankbar angenommen werden wo das Wirken
des verewigten Jaspis noch in guter Erinnerung ſteht

Die bei Wilhelm Friedrich in Leipzig erſcheinende
Monatsſchrift für Literatur und Kunſt Die Geſellſchaft
die ſich mehr und mehr zu einer der vriginellſten und intereſſan
teſten Revuen Deutſchlands entwickelt hat ihren Umfang be
deutend vermehrt und erſcheint ſeit April d J in bereits doppelt
ſo ſtarken Heften als bisher Zu dem von Dr M G Conrad
mit Geſchick geleiteten rein belletriſtiſchen Theil in dem ſich die
hervorragendſten Belletriſten der deutſchrealiſtiſchen Richtung ein
Rendez vous geben iſt nun auch noch ein literariſch kritiſcher
Theil hinzugetreten deſſen Redaktion der bewährten Hand Karl
Bleibtreu s anvertraut iſt Aus dem Jnhalt des Aprilheftes
welches das Porträt Ernſt v Wolzogen s bringt heben wir be
ſonders hervor Conrad Deutſchlands Kaiſerwechſel Emil Mauer
hof Die Lüge in der Dichtung II Horaz E v Wolzogen Todt
ehetzt Novelle Dichteralbum mit Beiträgen von Hermann
Conradi J B Semmig Ernſt Ziel Ferner M G Conrad
Der rothe Barodet Erich Hartleben Der todte Vater Conrad
Alberti Ein Literarhiſtoriker und Der Deutſche und das Buch
Karl Bleibtreu Realismus und Naturwiſſenſchaft R v Hart
wig Darf man eine Dichtung vom Standpunkte der geſellſchaft
lichen Moral aus beurtheilen Ernſt Wechsler Wiener Autoren
Arthur Leiſt Simon Nadſon ein ruſſiſcher Dichter Dichter dann
literariſche Kritiken über deutſche Büchernovitäten denen ſich
ſolche über die hervorragendſten Erſcheinungen des Auslandes
anſchließen und eine überreiche Zahl von bibliographiſchen Notizen
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lieber Mann nehmen Sie mir lieber auch den Pelz ab er
wird mir zu warm

Der Mann nahm den Mantel auf den Arm und grinſte
höhniſch hinter Jobſt Clamor her der jetzt die letzte beſchwer
lichſte Steigung eine lange Treppe wild über einander ge
ſchichteter Felsblöcke zu erklimmen begann Dicht hinter ihm
hergehend hing ſein Begleiter die Reiſetaſche an den Stock
den er über die Schulter nahm worauf er mit der frei
gewordenen Rechten das Futter des Pelzes zu unterſuchen be
gann Richtig da war die erwartete Bruſttaſche und in
derſelben ſteckte ein Portefeuille zu gut verſchloſſen um es
jetzt zu öffnen Gold ſchien es nicht zu enthalten das hätten
die geübten Finger die es unterſuchten herausgefühlt aber
wenn es von Papiergeld ſo dick war verlohnte ſich s ſchon
der Mühe etwas darum zu wagen Schon war er im Begriff
es aus Jobſt Clamors Taſche in die eigene zu überführen als
er es wieder aus der Hand gleiten ließ Warum nicht lieber
den Pelz dazu mitnehmen Je höher ſie ſtiegen während
die Dämmerung hereinbrach um ſo empfindlicher drang die
Kälte durch die fadenſcheinigen Kleidungsſtücke des Strolches
indeß der Mann da vor ihm in aller Behaglichkeit ſeinen Weg
verfolgte der ſicherlich auch kein Tugendpfad war denn ehe
ein HohenMoor den eigenen Gepäckträger machend auf dieſem
Kletterſteige zur Bahnſtation ging

Der Mann ſſpitzte die Lippen zu einem unhörbaren Pfiff
und überlegte wann und wie er ſein Vorhaben am beſten
ausführen konnte Noch fünf Minuten und die Höhe war
erreicht aber auf den vielbegangenen Wegen um Schäferdorf
lief er wenn ihn der Beraubte verfolgen ließ zu große Gefahr
Beſſer war es die Beute und ſich ſelbſt ſofort in Sicherheit
u bringenUntherſrahend ſah er zwei inmitten des Flußbetts liegende

Felsſtücke die ihm als Brücke dienen konnten raſch warf er
die Reiſetaſche die ihn gehindert hätte zu Boden ſchwang ſich
den Stock einſtemmend mit großer Gewandtheit über einen
toſenden Waſſerſturz auf den erſten Felsblock hinüber und
brach als Jobſt Clamor ſich umſah in ſein heiſeres wider
wärtiges Lachen aus

Adjes Herr von HohenMoor ſchrie er ihm zu Wenn
Sie mal wieder auf heimlichen Wegen ſind ſchreiben Sie
Jhren Namen nicht auf Reiſetaſchen Zum Dank für meinen
guten Rath können Sie wenn Sie wieder nach Haus kommen
die Lene Reinholdt von mir grüßen das heißt von ihrem
Mann dem Rieger Können ihr auch ſagen daß ich auf dem
Weg zu ihr geweſen bin mich aber anders reſolvirt habe
denn was da im Pelz ſteckt wird mir weiter helfen als ihre
paar Groſchen Mit abermaligem Auflachen als Antwort
auf den Schuft, den ihm Jobſt Clamor zuſchrie ſchwang
er ſich auf den zweiten Block von dort an das jenſeitige Ufer

n wo im nächſten Augenblick zwiſchen Dorngeſtrüpp ver
hwunden
Einen Theil ſeiner Worte hatte das Toſen des Waldbaches

verſchlungen die letzten aber hatte Jobſt Clamor deutlich ver
ſtauden War es möglich daß er ſo unvorſichtig geweſen ſein
Portefeuille in den I zu ſtecken Ein Griff an die
Bruſttaſche überzeugte ihn daß es nicht der Fall war da
gegen fiel ihm ein daß er ſich im letzten Augenblick darauf
beſonnen hatte Reginen s Bild im Koffer gelaſſen zu haben
Das hatte er dann um keine Zeit zu verlieren eingepackt und
in der Bruſttaſche des Pelzes untergebracht Ein ſchlimmer
Verluſt war es doch nicht zu ermeſſen in welcher Weiſe der
Vagabund dieſe Beute mißbrauchen konnte Dann aber ſagte
ſich Jobſt Clamor daß der Uebelthäter weder die Bedeutung
des Bildes kenne noch wagen dürfe ſich nach dem eben voll
brachten Raubanfall in der Gegend von HohenMoor zu zeigen
Ebenſowenig durfte aber auch Jobſ Clamor daran denken ihn
verfolgen zu laſſen Mißmuthig raffte er ſeine Reiſetaſche
auf und ſtieg die letzten Felſenſtufen hinan Ein kleines kahles
Hochplateaun nahm ihn auf in Büchſenſchußweite lag das
arme von Bergleuten und Holzhauern bewohnte Schäferdorf
vor ihm und am Fuße des nach dieſer Seite ſanft abfallenden
Berges ſchimmerten die Signallaternen der Eiſenbahnſtation
Eiſenhof

Fortſ folgt

Pie paniſche Armada

Jn den erſten Tagen des Auguſt waren es 300 Jahre her
daß die ſpaniſche Armada die größte Flotte welche die Welt
jemals geſehen im Kanal erſchien um das ihr zugedachte
Werk die Eroberung Englands und die Vernichtung des
Proteſtantismus zu vollbringen Faſt alle Geſchichtsſchreiber
der damaligen Zeit erzählen daß Aſtrologen und Wahrſager
ſchon lange vorher für das Jahr 1588 den Untergang der
Welt jedenfalls aber größere Wunder und den Fall mächtiger
Reiche vorhergeſagt hatten es ſah den Wendepunkt im
Schickſal Spaniens deſſen Jahrhunderte dauernder Zerfall
nunmehr begann

Ueber den Verlauf der Armada Expedition werden in einem

die die Literaturen aller Kulturvölker umfaſſen Der Preis dieſer
literariſchen Monatsrevue vornehmſten Charakters iſt ein ver
hältnißmäßig ſehr billiger 3 M pro Quartal für 3 illuſtrirte
Monatshefte

Der Touriſt in der Schweiz Reiſehandbuch von
Jwan v Tſchudi Dreißigſte neu bearbeitete Auflage Preis
6,50 M Verlag von Orell Füßli Co in Zürich Daß das
Tſchudi ſche Reiſehandbuch ſo lange ſchon und mit der 30 Auflage
auf s neue wieder ſeinen Ruf als zuverläſſigſter reichhaltigſter
und ünparteiiſchſter Führer bewährt verdankt es nicht zum geringen
Theil der Beihilfe treuer Mitarbeiter unter denen wir Namen
von anerkannter Autorität auf dem Gebiete des ſchweizeriſchen
Touriſtenweſens bemerken Wir nennen unter den vielen nur die
Herren Prof Dr A Heim in Zürich den kühnen Gletſcherfahrer
J J Weilemann Randegger Koller den Beſitzer des Geographiſchen
Jnſtituts in Winterthur De Killias in Chur Dr jur Em Burk
hard in Baſel Prof Aebi R Lindt Prof Dr Düby Forſtinſpektor
Coaz in Bern die Jngenieure Held in Bern F Becker und
X Jmfeld in Zürich Pfarrer Brantſchen in Kippel Prof A Baum
gartner Lavater Wegmann Baumann Zürrer in Zürich Th von
Speyr in Baſel Prof Wäber in Bern L de Pury in Neuchatel
A de Claparède in Genf Stadtſchreiber Schürmann in Luzern
Th Borel und E Diem in St Gallen Pfarrer Lechner in
Thuſis Pfarrer Hauri in Davos Dörfli J Caviezel Chef der
Meteorologiſchen Station in Sils Maria Botaniker Krättli in

ausführlichen Artikel der Köln Ztg folgende Mittheilungen
gemacht

Am 28 29 und 30 Mai 1588 lief die Flotte die vier
Wochen lang auf günſtigen Wind gewartet hatte aus dem
Hafen von Liſſabon aus nachdem ſie von Albert dem Kardinal
Erzherzog und Vicekönig von Portugal gehörig geſegnet worden
war Zum Oberbefehlshaber war der Admiral Santa Cruz
ernannt worden aber derſelbe ſtarb noch ehe die Flotte ſich
in Bewegung ſetzte und an ſeine Stelle trat der Herzog von
Medina Sidoniga ein Mann von äußerſt geringer Befähigung
und noch geringerer Erfahrung aber unermeßlich reich wes
halb es auch alsbald hieß daß an die Stelle des eiſernen

Bevers Kreispräfident J Sarraz und D Ludwig in Pontreſina
Schulinſpektor Lardelli in Poſchiavo Commendatore U Hoepli
in Mailand Jngenieur Ant Curò in Bergamo O v Pfiſter in
München Dr Paul Güßfeld in Berlin Prof Purtſchella in Salz
burg P Montandon in Bern Pfarrer Straſſer in Grindelwald
A v Torrenté in Sitten Advokat J Repond in Freiburg
Redaktor Niedermann in Zürich u a m Daß das Buch gegen
über früheren Auflagen an Handlichkeit bedeutend gewonnen hat
und daß es durch eine ganz bedeutende Preisermäßigung nun
auch das billigſte Reiſehandbuch der Schweiz geworden iſt das
die der wohlverdienten Verbreitung deſſelben nur Vorſchub
eiſten

Reiſenden welche ihre Schritte nach dem Thüringer Wald
lenken wird es willkommen ſein zu hören daß von dem be
währten Meyer ſchen Wegweiſer durch Thüringen Verlag
des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig roth
kartonirt 2 ſoeben eine neue die neunte Auflage erſchienen
iſt in der wir den textlichen wie den kartographiſchen Theil
wiederum gründlich durchgeſehen und weſentlich verbeſſert finden
erſtern unter Mitwirkung des Thüringerwald Vereins der das
Buch zu ſeinem Vereinsbuch erkoren hat und letztern namentlich
durch Hinzufügung einer Karte des obern Schwarzathals Er
weiterung vorhandener Karten und Beigabe mehrerer neuer
Stadtpläne Daß er wie alle Meyer ſchen Reiſebücher unbedingt
zuverläſſig und dabei handlich und billig iſt iſt ja bekannt erwähnt



Marquis ein goldener Herzog getreten ſei Die Armada be
tand aus 130 Schiffen und war in 10 Geſchwader getheilt
ämmtliche Schiffe hatten einen Gehalt von 59,200 Tonnen
3165 Stück Geſchütze 19,295 Mann Beſatzungstruppen 8252
Matroſen und 2088 Galeerenſklaven Eine ſtattliche Anzahl
Freiwilliger durchweg beſtehend aus Angehörigen des höchſten
ſpaniſchen Adels mit etwa 2000 Bedienten ſowie Don Martin
Alarcon der Generalvikar der Jnquiſition befand ſich mit
300 Mönchen Prieſtern und Gerichtsdienern an Bord die
Größe der einzelnen Schiffe wechſelte zwiſchen 300 und 1300
Tonnen die Gallionen etwa 60 waren SeeUngeheuer wie
man ſie bis dahin noch nicht geſehen ſahen von der Ferne
wie ſchwimmende Burgen aus konnten ſich aber nur ſchwer
fällig bewegen beſonderes Aufſehen erregten die 4 Galeaſſen
über welche Don Hugo de Moncada den Befehl führte jede
derſelben wurde von 300 Galeerenſklaven gerudert ſie hatten
ein thurmhohes Bollwerk am Hinterſteven und trugen vorn
ein ebenſo großes burgähnliches Bauwerk waren mit allem
erdenklichen Luxus ausgeſtattet hatten Prunkſäle Kapellen
Kanzeln u ſ w Die größeren Schiffe der Armada waren
derart mit Topballaſt beſchwert und waren im Verhältniß zu
ihrem Tiefgang ſo überfrachtet daß ſie ſelbſt bei ruhiger See
und mäßigem Wind nicht wagen durften alle Segel beizu
ſetzen bei ſelbſt geringem Wind lag die Gefahr umzuſchlagen
nahe Das portugieſiſche Geſchwader aus 10 Gallionen be
ſtehend ſtand unter dem Oberbefehl Medina Sidonia s ſelbſt
aber letzterer befand ſich gewöhnlich auf dem Flaggenſchiff des
kaſtilianiſchen Geſchwaders welches von Diego Flores de
Valdez einem der erfahrenſten und tüchtigſten SeeOffiziere
befehligt wurde

Der von Chriſtoval de Moura entworfene und vom König
gebilligte Plan war folgender Medina Sidonia ſollte von
Liſſabon aus direkt nach der Rhede von Calais ſegeln hier den
2 von Parma erwarten der mit 17,000 altgedienten
Soldaten an Bord der Flotte kommen und den Oberbefehl
über die ganze Expedition übernehmen ſollte Dann ſollte
man in Dover landen Parma mußte ſein mit 6000 Spaniern
verſtärktes Heer alsbald gegen London führen während Medina
Sidonia ſich der Jnſel Wight bemächtigen und dieſe befeſtigen
ſollte Nach der Unterwerfung Englands ſollte Jrland an
die Reihe kommen Bei dieſem Plane hatte man nur den
kleinen Fehler gemacht daß man überhaupt keine Maßregeln
getroffen hatte um Parma den Anſchluß an die Armada zu
ermöglichen

Volle drei Wochen hatte dieſe gebraucht um von Liſſabon
nach Cap Finisterre zu kommen Hier wurde ſie von einem
Sturm überfallen drei Schiffe gingen verloren eines verſank
und der zwei andern hatten ſich die Galeerenſklaven welche
ſie rudern mußten bemächtigt David Gwynn ein Matroſe aus
Wallis der in ſpaniſche Kriegsgefangenſchaft gerathen war und
ſeit 11 Jahren als Galeerenſklave diente ermordete mit Hilfe
ſeiner Schickſalsgenoſſen die Offiziere und Beſatzung der
Veſang einer der vier Galeaſſen und als die Königsgaleere
der Veſang zu Hilfe eilte ſprang Gwynn an Bord der erſteren
mit Hilfe ihrer Galeerenſtlaven wurde auch ſie überwältigt

ſei deshalb bloß noch daß infolge der neuen Eiſenbahnlinien in
der neuen Auflage auch dem öſtlichen und ſüdweſtlichen Theil des
Waldes eingehendere Würdigung zutheil wurde

Dr Karl Ruß Lehrbuch der Stubenvogelpflege
Abrichtung und Zucht Neue Ausgabe Mit 3 Farben
drucktafeln und 96 Abbildungen im Text in 17 Lieferungen
je 1,50 M Magdeburg Creutz ſche Verlagshandlung Die
in der vorigen Lieferung ſchon begonnene Ueberſicht der Futter
bedürfniſſe aller Vögel wird in der ſechſten Lieferung fortgeſetzt
Der Verfaſſer giebt eine gründliche Ueberſicht zunächſt der
Zu terfrefer oder körnerfreſſenden Vögel aller Finkenvögel
Papageien Tauben Hühner und ſodann der Weichfutterfreſſer

Wurmvögel auch Beeren oder Fruchtfreſſer indem er für jede
Art ganz genau die Fütterung vorſchreibt derer ſie bedarf und
die ihr ſchädlich oder nützlich iſt Eine ſolche überſichtliche An
leitung zur ſachgemäßen Fütterung und Verpflegung überhaupt
hat bis jetzt noch kein anderes Werk gebracht

Der Bliemchen Kalender für 1889 herausgegeben
von Guſtav Schumann Verlag von C L Hirſchfeld
Leipzig Fritze Bliemchen der große Preußenfreſſer deſſen
luſtige Plaudereien aus Paris Bayreuth London Karlsbad 2c
ſoviel Freunde gewonnen haben iſt in dieſem Jahre mit einer
ganz eigenartigen Gabe auf den Büchermarkt getreten Es iſt
ein Bliemchen Kalender den der bekannte Humoriſt zuſammen
geſtellt hat und der nunmehr in einem nahezu hundert Seiten
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beide Schiffe an die franzöſiſche Küſte gebracht und Gwynn
der ſo die Freiheit und großen Reichthum zugleich erworben
wurde von Eliſabeth noch beſonders belohnt nachdem er auch
von dem ritterlichen König von Navarra in Rochette ein Ge
ſchenk erhalten hatte die Diang die größte der Galeaſſen war
bei Beginn des Sturmes mit Mann und Maus untergegangen
Wiewohl derſelbe nicht einmal ſo bedeutend geweſen war
hatte er der Armada doch ſolchen Schaden zugefügt daß ſie
in Corung einlaufen mußte und 4 volle Wochen nöthig hatte
um den Sturmſchaden auszubeſſern Am 22 Juli ging ſie
wieder unter Segel und ſechs Tage ſpäter ſahen die Spanier
vom Kap Lizard aus das gelobte Land das ihnen Papſt
Sixtus V ſo freigebig als Eigenthum überwieſen hatte Langſam
bewegte ſich die Armada der engliſchen Küſte entlang und die
engliſche Küſtenbevölkerung ſah mit Entſetzen und Bewunderung
zugleich das Herannahen der Gefahr aus der es nach menſch
licher Berechnung kein Entrinnen gab

Unbeſchreiblich war der Eindruck geweſen den der päpſtliche
Bannfluch auf das engliſche Volk machte Eliſabeth brauchte
gar nicht mehr um Hilfe zu fragen von allen Seiten und aus
allen Schichten ihres Volkes wurde ihr dieſe freiwillig ange
boten die Küſten wimmelten von Freiwilligen an der Flotte
wurde Tag und Nacht gearbeitet alle größeren Kauffahrtei
ſchiffe wurden bewaffnet und was der übel angebrachte Geiz der
Königin verſäumt hatte wurde ſchleunigſt wieder eingebracht
Den Oberbefehl führte Howard und unter ihm kommandirten
der kühne Francis Drake der ein Jahr zuvor mit nur
4 Kriegsſchiffen und 20 bewaffneten Kauffahrern in den Häfen
von Cadix und Liſſabon 250 ſpaniſche Schiffe genommen und
vernichtet hatte Ferner Hawkins Frobiſher und Winter
lauter kühne unternehmende Seeleute die dem Ruhme der
ſie ſchon umſtrahlte nunmehr neue Lorbeeren beizufügen die
Gelegenheit haben ſollten Merkwürdigerweiſe hatte man ſich
in England dem Glauben hingegeben daß die Armada infolge
der ausgeſtandenen Stürme am Kap Finisterre überhaupt
nicht mehr imſtande ſein werde in dieſem Jahre an der eng
liſchen Küſte zu erſcheinen und ſo war bereits der Befehl
gegeben worden 4 der größten Schiffe zu enttakeln aber
glücklicherweiſe war man von dem Erſcheinen der Armada im
Kanal bereits benachrichtigt ehe der Befehl ausgeführt werden
konnte und am 29 Juli konnten 60 vortrefflich bewaffnete
Schiffe aus dem Hafen von Plymouth bugſirt werden Alles
in allem zählte die engliſche Seemacht 100 Segel wozu noch
das zwiſchen Dover und Calais kreuzende Geſchwader Sey
mours kam

Am 31 Juli es war ein Sonntag geriethen die beiden
Flotten etwa 2 Meilen von Looe auf der Küſte von Corn
wallis zum erſtenmal aneinander und hier zeigte ſich alsbald
welchen Vortheil die kleineren leicht beweglichen engliſchen
Schiffe über die ſchweren unbeholfenen ſpaniſchen Koloſſe
hatten Es muß ein prachtvoller Anblick geweſen ſein als die
Armada in der Form eines Halbmondes zwiſchen deſſen Hörnern
ein Abſtand von 7 engliſchen Meilen war mit ihren vergoldeten
Bugen ihren langen Wimpeln und rauſchender Kriegsmuſik
dahin fuhr Der Generalkapitän der goldene Herzog ſtand

ſtarken handlichen Bändchen das die Kunſt Gerlach s Lewin s
und anderer mit einer Reihe komiſcher Jlluſtrationen verſehen
hat vor uns liegt Das Büchlein beginnt mit dem üblichen
Kalendarium zu dem der huwmoriſtiſche Philoſoph die ergötzlichſten
Gloſſen geſchrieben hat Natürlich ſind es vor allem ſeine Erz
feinde de Herrn Breißen, über die er das Füllhorn ſeines
Aergers und Spottes ausſchüttet und wir dürfen verſichern daß
dabei Bemerkungen fallen die in ihrer humoriſtiſchen Zuſpitzung
zu den drolligſten Einfällen des allbeliebten Humoriſten gehören
Natürlich ergreift Fritze Bliemchen auch in der Folge nogh wieder
holt das Wort und es iſt wohl mehr als die Hälfte des luſtigen
Büchleins die aus ſeinem witzigen Kopfe hervorgegangen iſt Für
die andere Hälfte aber hat er es verſtanden um ſich einen Stab
auserleſener Mitarbeiter zu verſammeln darunter Namen von
Klang wie der Viktor Blüthgen s Franz Hirſch und Frieda
Schanz Es iſt eine bunte Folge von ernſten und heiteren
lyriſchen Gaben die der Feder dieſer Dichter entſprungen und die
neben den anderen zahlreichen humoriſtiſchen Kleingaben wohl
dazu angethan iſt über ein Stündlein der Langenweile hinweg
zuhelfen Wenn man zu alledem erwägt daß der Bliemchen
Kalender zu dem verſchwindenden Preiſe von 50 Pf zu erſtehen
iſt ſo wird man dem Buche gewiß den günſtigſten Erfolg voraus
ſagen und mit Zuverſicht auf die künftigen Bändchen der nächſten
Jahre blicken dürfen



in ſeiner kugelfreien Verſchanzung auf dem Deck ſeiner großen
Gallione San Martin umgeben von ſeinem glänzenden Stabe
Auf dem Fuße folgte die engliſche Flotte von allen Seiten
den Feind mit ihren ſchnellen beweglichen Schiffen um
ſchwärmend ihn bald da bald dort beſchießend ohne die an
ebotene Schlacht anzunehmen dagegen griff ſie die ſpaniſche
Kachhut wiederholt an ohne jedoch irgendwelches ſichtbaren

Erfolges ſich rühmen zu können Am Abend ſollte es aber
anders werden Die Spanier hatten umſonſt ungeheure Maſſen
von Pulver und Blei verſchwendet und der Admiral Oquendo
ſtellte deshalb ſeinen Geſchützmeiſter darüber ernſtlich zur Rede
Dieſer ein geborener Flamänder wüthend über die unverdienten
Schmähungen legte eine Zündſchnur an die Pulverkammer
und ſtürzte ſich ins Meer nachdem er dieſelbe angezündet
hatte Der Achterſteven flog in die Luft und mit ihm der
General Zahlmeiſter der Flotte 150,000 Dukaten und etwa
250 Mann Indeſſen war die Gallione von Don Pedro de
Valdez dem Befehlshaber des andaluſiſchen Geſchwaders mit
drei andern ſpaniſchen Schiffen in der Verwirrung zuſammen
geſtoßen infolgedeſſen der Fockmaſt zerſchmettert wurde Hilf
los lag Don Pedro da gab umſonſt Nothſchüſſe wurde aber
vom Generalkapitän ſeinem Schickſal überlaſſen Frobiſher
und Hawkins beſchoſſen die Gallione aus der Ferne und am
andern Morgen mußte ſie ſich dem Befehlshaber der Rache
Francis Drake übergeben der den gefangenen Don Pedro mit
allen Kriegsehren behandelte Das war ſicher kein ermuthigen
der Anfang Medina Sidonia ſandte einen Sergeantmajor an
Bord jedes Schiffes zur Verkündigung ſeines ausdrücklichen
Befehls jeden Kapitän der ſeinen Poſten verlaſſe ohne weiteres
Verhör aufzuhängen und um dieſem Tagesbefehl den nöthigen
Nachdruck zu geben war der Sergeantmajor vom Henker be
gleitet worden

Am 2 Aug des Morgens um 5 Uhr begann der Kampf
aufs neue aber bei den Engländern ſtellte ſich bald Mangel
an Pulver und Blei ein Die Sparſamkeit Eliſabeths zeigte
ſich jetzt in ihren Folgen und zweifellos wäre die Armada
ſchon an dieſem Tage wenn auch nicht vernichtet doch voll
ſtändig kampfunfähig gemacht worden wenn die genügende
Schiffsartillerie zur Stelle geweſen wäre Auf der Rhede
von Calais ließ endlich die Armada die Anker fallen und hier
ſollte Parma mit ſeinen Truppen an Bord kommen und den
Oberbefehl übernehmen

Jn dieſer Stellung war die Armada für die engliſchen
Schiffe unangreifbar und dieſelben hätten die Ueberfahrt der
Spanier nach Dover auch nicht verhindern können wenn ſich
Medina Sidonig alsbald zu derſelben entſchloſſen hätte Aber
ſein gemeſſener Befehl war auf Parma zu warten und ohne
dieſen überhaupt nichts zu unternehmen Seymour hatte den
Admiral Sir William Winter an Bord ſeines Flaggenſchiffs
entbieten laſſen und mit dieſem berieth er über die Art und
Weiſe wie man den Spaniern zu Leibe gehen könnte Da mit
Gewalt nichts auszurichten war mußte man die Zuflucht zu
einer Kriegsliſt nehmen und während Winter auf die ſtattliche
Reihe der ſpaniſchen Gallionen blickte reifte in ſeinem Kopfe
ein genialer Einfall zu deſſen Ausführung unverzüglich ge
ſchritten wurde Winter erinnerte ſich der beiden von dem
Jtaliener Gianibelli konſtruirten Brander welche vor drei
Jahren gegen die von Parma erbaute Schiffbrücke über die
Schelde geſchickt worden waren dieſe vernichtet und einen
furchtbaren Schrecken im ſpaniſchen Heere verurſacht hatten
der das beinahe ſchon eroberte Antwerpen für immer befreit
haben würde wenn die Vertheidiger der Stadt nicht mit dem
ſträflichſten Leichtſinn zu Werke gegangen wären Jn einem
Kriegsrath wurde Winter s Plan gebilligt und in der Nacht
vom 7 auf den 8 Auguſt etwas nach 1 Uhr ſah die Be
mannung der Armada in ihrer Mitte mehrere kleine brennende
Schiffe Eine entſetzliche Verwirrung begann unter den ſpa
niſchen Soldaten waren viele welche die Belagerung Ant
werpens mitgemacht und Gianibelli s Höllenmaſchine noch nicht
vergeſſen hatten Die Ankertaue wurden gekappt jedes einzelne
Schiff ſuchte in den Hafen von Calais zu entkommen ſie
geriethen ineinander manche hatten Feuer gefangen und als
die Sonne aufging bot ſich den Augen ein Schauſpiel der
Verwirrung ohne gleichen dar Jetzt war es Zeit für die
engliſchen Schiffe einzugreifen ſechs Stunden lang wurde mit
Erbitterung auf beiden Seiten gekämpft ſämmtliche ſpaniſchen
Schiffe waren furchtbar beſchädigt viele von Kugeln durch
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trieben als wehrloſes Wrack und ehe es 5 Uhr war hatte
die Armada 16 ihrer beſten Schiffe und 4 5000 Soldaten
verloren Der San Mattheus eine der größten Gallionen
trieb in die Nordſee und fiel mit ſeinem Befehlshaber Don
Diego de Pimentel dem holländiſchen Admiral van der Does
dem bekannten Donza dem heldenmüthigen Vertheidiger
Leidens der lange Zeit Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an
der neugeſtifteten Univerſität war in die Hände der rieſen
hafte lange Wimpel des Schiffes wurde in der St Peters
kirche in Leiden aufgehängt Die Armada aber ſegelte nunmehr
nordwärts ohne ſich weiter um die Zurückbleibenden und um
Parma zu kümmern

Warum war dieſer nicht erſchienen
Eilbote auf Eilbote war vom Generalkapitän an dieſen

abgeſandt worden und mit Beſtimmtheit war ſein Eintreffen
am 6 Auguſt erwartet worden Wenn er nicht kam lag an
ihm wahrlich die Schuld nicht denn einen vollen Monat
vorher war er zum Auslaufen ſchon bereit geweſen alle
Transportfahrzeuge Munition Lebensmittel waren an der
Küſte und außerhalb des Bereichs des Nordens gebracht am
8 Auguſt an welchem Tage er die Nachricht von der Ankunft
der Armada bekam hatte er ſich alsbald nach Nieuwpoort
begeben und 16,000 Mann auf Transportſchiffe bringen laſſen
von da begab er ſich nach Dünkirchen wo daſſelbe geſchah
zwei Tage lang lagen die ſpaniſchen Regimenter wie
Mehlſäcke und Heringe in den Schiffen aufeinander gepackt
als ihn die Nachricht von dem durch die Brander ver

ren Unglück der Armada und des Abzugs derſelben
ereilte

Jn Holland und Zeeland hatte man ſich ſeit einem Jahre
gerüſtet denn die Generalſtagaten waren trotz der Sorgloſigkeit
Eliſabeths hinter Parmas und Philipps wahre Abſichten ge
kommen die holländiſche und zeeländiſche Küſte war mit Kriegs
fahrzeugen aller Art bedeckt die Flotte zählte 90 größere und
50 kleinere Schiffe Moriz von Oranien war ermächtigt worden
auf alle größern Kauffahrteiſchiffe Beſchlag zu legen und ſie in
Kriegsſchiffe zu verwandeln er ſelbſt hatte der Königin ſeine
Dienſte angeboten hatte ſich mit Howard ins Einvernehmen
geſetzt und als die Armada vor Calais erſchien ſchwärmten
die kleinen holländiſchen und zeeländiſchen Schiffe unter Juſtinus
von Naſſau Warmond und Jooſt de Moor wie Weſpen vor
ven Scheldemündungen und den gefährlichen Untiefen bei
Nieuwpoort und Dünkirchen legten ſich ſo zwiſchen Parma
und die Armada verhinderten jenen am Auslaufen und dieſe
an der Verbindung mit Parma Mehr als einmal hatte
Parma verſucht den Ausgang bei Dünkirchen zu erzwingen
allein die abgeſandten Truppen wurden erſchlagen oder ertranken
und mit bitterm Groll im Herzen mußte der ſieggewohnte
Feldherr die ſchon eingeſchifften Truppen wieder ans Land
ſetzen Man begreift daß ohne dieſe Mitwirkung Hollands der
Ausgang der Unternehmung höchſt wahrſcheinlich ein ganz
anderer geweſen wäre

Das weitere Schickſal der Armada iſt bekannt Medina
Sidonia beabſichtigte die Reſte derſelben um Schottland und
Jrland nach Spanien zurückzuführen da er ſich der engliſchen
Flotte nicht mehr gewachſen fühlte wiewohl dieſe den empfind
lichſten Mangel an Schießbedarf hatte und keinem Angriff
hätte die Spitze bieten können Längere Zeit hörte man von
der Armada nichts mehr die leck ohne VLotſen zwiſchen den
eiſernen Klippen Norwegens und den wüſten Felſen der
Faröer und Hebridiſchen Jnſeln von heftigen Stürmen hin
und hergeſchleudert wurde die Küſten von Norwegen Schweden
Schottland und Jrland waren mit Schiffstrümmern beſät
Ende Auguſt und Anfang September folgte ein Sturm dem
andern Oquendos Geſchwader mit 31 Schiffen ging an der
iriſchen Küſte mit Mann und Maus zugrunde viele Schiffe
wurden an die engliſche Küſte getrieben einzelne fielen ſelbſt
den Hugenotten in Rochelle in die Hand Von 734 Schiffen
die im Juli von Corung ausgeſegelt waren kamen nur 53 nach
Spanien zurück aber dieſe waren ſo beſchädigt daß ſie dienſt
untauglich waren Von den 30,000 Mann die ſich auf der
Flotte befanden ſahen nicht mehr als 10,000 ihr Vaterland
wieder und unter den Umgekommenen und Gefangenen zählte
man die Admiräle Recalde Diego Flores de Valdez Oquendo
Moldonado Bobadilla Mandriguez Pimentel Pedro de Valdez
Vasco de Silva Alonzo de Sayos Es gab beinahe kein an
ſehnliches Geſchlecht in Spanien das nicht einen Angehörigen

bohrt drei Gallionen ſanken während der Schlacht viele 4 verloren hatte und um der allgemeinen Niedergeſchlagenheit
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Einhalt zu thun verbot Philipp das Tragen von Trauer
kleidern Die ſpaniſchen Befehlshaber aber ſchoben die ganze
Schuld auf Parma in der vorderſten Reihe ſeiner Gegner
ſtanden Philipps natürlicher Sohn der Herzog von Paſtrana
und Champagny der Bruder Granvellas und ſelbſt der hoch
verrätheriſche Plan ſich zum unabhängigen Herrn der Nieder
lande zu machen wurde ihm damals zugeſchrieben Hätte man
Parmas Rath befolgt und zuerſt Vliſſingen erobert dann
wäre die Kataſtrophe nach menſchlicher Berechnung vermieden
worden

Und dennoch bleibt es zweifelhaft ob Philipp durch den
Untergang der Armada nicht vor einem noch größeren Unglück
bewahrt geblieben iſt Wäre die Landung gelungen und wäre
Parma an der Spitze von 23,000 Mann in England er
ſchienen iſt es dann eine ausgemachte Sache daß er daſſelbe
auch erobert haben würde Jn keinem Falle wird man dieſe
Frage unbedingt bejahen dürfen England hätte damals etwa
100,000 bewaffnete Freiwillige auf die Beine bringen können
und eine ſolche Macht vermochte damals als Anhängſel eines
kleinen ſtehenden Heeres ſehr viel die Engländer hätten mit
demſelben Muthe für ihre Unabhängigkeit geſtritten wie die
Niederländer Katholiken und Proteſtanten hätten gemein
ſchaftliche Sache gegen die ſpaniſchen Miethstruppen gemacht
und was wäre dann ſchließlich aus dieſen geworden wenn ſie
vom feſten Lande durch die engliſchniederländiſche Schiffs
macht und durch Stürme abgeſchnitten einen Kampf auf
Leben und Tod gegen ein um ſeine Freiheit mit Erbitterung
ſtreitendes Volk hätten führen müſſen Und eine Niederlage
Parmas in England hätte für Spanien noch ganz andere
Folgen gehabt als der Schiffbruch der Armada dann hätte
Spanien die 17 niederländiſchen Provinzen unwiederbringlich
verloren und Alba übertrieb ſicher nicht wenn er eine große
Niederlage in England eine Todesgefahr für die katholiſche
Kirche nannte

Jm ganzen proteſtantiſchen Europa wurde der Untergang
der Armada mit Freude und Genugthuung vernommen was

die Bartholomäusnacht für den Proteſtantismus geweſen war
das bedeutete die Niederlage im Kanal für den in Philipp
verkörperten angreifenden Katholizismus denn Spaniens
Großmachtsſtellung in Europa war gewaltig erſchüttert wordenUnd eine weitere Folge war daß England ſich jetzt in offenem

Kriege mit Spanien befand Eliſabeth hatte nicht nur den
Anſchlag auf ihr Reich zu vergelten ſie war als Frau in
ihrer Ehre gekränkt worden und dies konnte die ſtolze Tochter
Heinrichs VIII nicht vergeben Walſingham hatte den nieder
ländiſchen Predigern die vor dem Frieden mit Spanien
warnten erklärt daß die Argumente der Ehre bei Fürſten
mehr gelten als bei anderen Menſchen und daß die Königin
nach den gegen ſie verbreiteten Schmähſchriften nimmermehr
es ſei denn guf Koſten ihrer Ehre Frieden ſchließen werde
Der ſo ſprach kannte Eliſabeth denn erſt ihr Nachfolger hat
mit Spanien Frieden geſchloſſen Ferner war das durch das
Auftreten Leiceſters in den Niederlanden ſehr getrübte aber
zur erfolgreichen Bekämpfung Spaniens unumgänglich noth
wendige Einverſtändniß Eliſabeths mit den Generalſtaaten
wieder hergeſtellt die Königin ließ denſelben ihren Dank für
ihre zeitige Hilfe ausſprechen und lud ſie zur Theilnahme an
neuen Unternehmungen gegen den gemeinſchaftlichen Feind ein
Und da bald darauf der Béarner den franzöſiſchen Thron
beſtieg ſtanden die drei einflußreichſten und mächtigſten
Staaten Europas gemeinſchaftlich im Kampfe gegen Spanien
das als der Weſtfäliſche Friede der Welt eine kurze Zeit
der Ruhe gab bereits aus der Reihe der Großmächte ge
ſtrichen war

Und gerade hundert Jahre ſpäter lief wieder eine Flotte in
feindlicher Abſicht gegen England und ſeinen König aus ſie
trug den Statthalter Wilhelm III der dazu auserſehen war
die Freiheit Europas gegen diejenige Macht welche inzwiſchen
an die Stelle Spaniens getreten war zu ſchützen nachdem er
den feigen Stuart den Handlanger Ludwigs IV von dem
Thron Eliſabeths den er in ſchmählichſter Weiſe geſchändet
herabgeſtoßen hatte

Taud und Hauswirthlchaft
Die Kultur der Brunnenkreſſe

Von Friedrich Huck
Die Brunnenkreffe welche an Quellen Teichufern und in

langſam fließenden Bächen Gräben 2c hier und da wild wächſt
iſt eine Waſſerpflanze und kann dieſerhalb auch nur in Waſſer
gezogen werden Das letztere aber ſoll weich ſein und im
Winter nicht oder nicht ſo leicht zufrieren und zwar deshalb
damit man auch zur kälteren Jahreszeit zur Kreſſe gelangen
kann denn gerade der Umſtand daß die Brunnenkreſſe ſelbſt
auch im Winter wächſt und friſchen grünen Salat liefert
macht ſie beſonders wichtig und ihre Kultur empfehlenswerth
Ein zeitweiliges Zufrieren des Waſſers ſchadet zwar dem
Leben der Pflanze nicht doch beeinträchtigt ſolches die Ernte
Wer auf eine ſolche mitten im Winter verzichten und ſich mit
friſcher Kreſſe nur im Frühjahr begnügen will der kann ſie
getroſt an Stellen bauen welche zufrieren und hier immerhin
Ernten von ihr haben

Zur Kultur der Brunnenkreſſe geeignetes Quellenwaſſer
giebt es ſehr häufig nur wird ſolches leider hierzu nicht be
nutzt Es wäre wünſchenswerth daß dergleichen Quellen all
gemeiner zur Brunnenkreſſekultur benutzt würden Der Genuß
dieſer Pflanze wenn als grüner Salat zubereitet wirkt außer
ordentlich erfriſchend und wohlthuend auf den menſchlichen
Organismus ein reinigt und belebt das Blut 2c ſo daß
Aerzte in mancherlei Krankheiten Brunnenkreſſe zur Kur ver
ordnen

Die Zuchte von Brunnenkreſſe in Erfurt findet ſo be
richtet der Verfaſſer in der Erf Jlluſtr Gartenztg nicht
ſelbſt unmittelbar in oder an der Quelle ſondern in eigens
dazu gegrabenen oder geſchaffenen Waſſerbehältern ſtatt welche
aber von den Quellen mit Waſſer geſpeiſt werden Dieſe
Waſſerbehälter Klingen genannt ſind eine Art ſchmale lange
Teiche welche ſo eingerichtet ſind daß das Waſſer einen lang
ſamen Abfluß hat und ſich der Waſſerſtand je nach Bedürfniß
erhöhen oder vermindern läßt Die Brunnenkreſſe bedarf
wenn ſie recht ſaftiges und kräftiges Kraut liefern ſoll eines

reinlichen fließenden ſich immer erneuernden Waſſers und
doch ſoll ſolches nur langſam kaum merklich nicht reißend
abfließen Fließt das Waſſer zu ſchnell ſo hindert oder ſtört
ſolches das Wachsthum der Pflanzen und fließt es gar nicht
oder zu langſam ſo iſt ſolches dem Gedeihen oder der Güte
der Kreſſe auch wieder nicht günſtig

Will nun jemand eine Quelle zu einer Brunnenkreſſeanlage
verwenden ſo muß er das betreffende Quellenbecken hierzu ge
eignet machen daſſelbe nöthigenfalls erweitern die Sohle oder
den Grund eben legen und das Ganze mit einer Mauer oder
einem Erdwalle umſchließen und gleichzeitig auch ein Abzugs
rohr durch welches das Waſſer langſam abfließen kann an
bringen Zweckmäßiger iſt es meiſtens wenn die Zuchtanlage
nicht im Quellenbereiche ſelbſt vorgenommen ſondern wenn
dieſe in einem zweiten eigens dazu gegrabenen und ein
gerichteten Teiche Baſſin oder Graben bewerkſtelligt wird
welche von der Quelle getrennt liegen das Waſſer aber von
dieſer erhalten Vortheilhaft iſt es ferner wenn das etwa
ſehr reichlich fließende Waſſer nicht ſämmtlich durch die Zucht
anlage durchzufließen braucht ſondern noch einen Nebenabfluß
hat ſodaß nur ſo viel Waſſer in die Anlage zu fließen hat als
nöthig iſt Bei nur langſam fließenden Quellen kann man meiſt
ohne Bedenken das ganze Waſſer in die Anlage fließen laſſen

Die Größe oder der Umfang einer ſolchen Anlage richtet
ſich nach dem Bedarf und ſonſtigen Umſtänden Die Länge
meiſt nur Nebenſache kann 5 10 oder 100 m und darüber
betragen dagegen iſt aber mit der Breite zu rechnen und
zwar deshalb damit man beim Schneiden der Brunnenkreſſe
bequem nach allen Seiten hin zu dieſer gelangen kann Jeden
falls ſei aber die Anlage nicht breiter als daß ſich ein ſtarkes
Brett oder Bohle leicht quer darüber legen läßt denn von
dieſem Brette aus auf welches man beim Schneiden knieet
findet das Ernten ſtatt Wäre aber die Anlage ſo breit daß
ſich kein Brett darüber legen ließe ſo könnte das Einernten
nicht von dieſem aus ſtattfinden ſondern man müßte hierbei
im Waſſer herumwaten was weder der Kreſſe noch dem eigenen
Wohlbefinden zuſagen würde



Die Tiefe des Waſſerbehälters braucht nur 20 bis 30 cm
zu betragen denn für die Brunnenkreſſe ſelbſt iſt ein Waſſernd von 10 bis 15 cm Höhe genügend Die Sohle oder der
Grund des Behälters wenn derſelbe ſehr durchlaſſend ſein
ſollte iſt mit einer Schicht von Thon oder Letten auszu
kleiden

Die Waſſeranlage kann man dann noch mit einem Erdwalle
umgeben doch muß dieſer ſo angelegt werden daß man inner
halb des Walles nach allen Seiten hin bequem um die Waſſer
anlage gehen kann Der Erdwall ſchützt nicht nur allein gegen
Kälte ſondern auch noch gegen Wind und Stürme welche
wenn die Waſſeranlage frei und ungeſchützt liegt dem Wachs
thum der Pflanzen nachtheilig ſind An ſehr den Winden
ausgeſetzten Lagen empfiehlt es ſich an den äußeren Seiten
der Wälle noch Bäume oder Sträucher anzupflanzen

Das Anpflanzen der Brunnenkreſſe kann im Frühjahr
Spätſommer und Herbſt geſchehen Am bequemſten findet
ſolches ſtatt wenn ſich noch kein Waſſer in dem Behälter be
findet oder wenn dieſes zuvor abgelaſſen wurde Damit die
Pflanzen gute Nahrung finden und ſich mit ihren Wurzeln
einigermaßen befeſtigen können bringt man zu unterſt eine
dünne Schicht guter Erde und pflanzt dann in dieſe die Pflanzen
Sobald dies geſchehen wird nun Waſſer zugelaſſen doch nicht
mehr als hinreichend iſt die Pflaänzenwurzeln zu bedecken
Wird gleich vom Anfange an das Waſſer zu hoch gehalten ſo
W daſſelbe die Pflanzen zu hoch dieſelben haben weil ſie

noch nicht feſtgewurzelt ſind keinen Halt ſodaß ſie der
Wind leicht nach einer Seite hin treiben kann wodurch Un
regelmäßigkeiten des Pflanzenbeſtandes entſtehen Fangen aber
die Pflanzen an zu wachſen ſo muß der Waſſerſtand allmälig
nach und nach erhöht werden denn diejenigen Theile der Kreſſe
welche über das Waſſer wachſen verlieren bei längerer Be
rührung mit der Luft und Sonne bald an Zartheit und Wohl
geſchmack Die erfurter Brunnenkreſſezüchter drücken deshalb
die über dem Waſſerſpiegel wachſenden Theile der Pflanzen
öfter wieder in Waſſer namentlich auch bei kalter Witterung

Bei der Anpflanzung iſt nun nicht gerade nöthig daß die
Pflanzen mit ihren Wurzeln in die Erde oder den Schlamm
feſtgedrückt werden ſondern man kann die Pflanzen einfach
auch nur auf das Waſſer ſtreuen und abwarten bis ſich die
Wurzeln von ſelbſt einen Weg nach dem Schlamme ſuchen
doch immerhin iſt es beſſer wenn man ſie gleich beim Ver
pflanzen in dieſen feſtdrückt denn das Anwachſen geht dann
ſchneller

Die Pflege der Brunnenkreſſe beſteht zunächſt im Rein oder
Fernhalten von etwaigen anderen Waſſerpflanzen und ſobald
ſich ſolche zeigen müſſen ſie entfernt werden Eine fernere
Pflege beſteht noch darin daß das im Sommer in Blüthe
und Samen gehende Kraut ein oder mehreremale abgemäht
wird Denn dadurch daß man die Pflanzen am Samentragen
behindert bleiben ſolche friſcher jugendlicher und lebensfähiger
Eine fernere Pflege beſteht auch im Düngen Die Düngung
findet am beſten mit altem gut verweſtem kurzem Dünger
ſtatt welcher auf das Waſſer geſtreut und mit einem Rechen
zwiſchen die Pflanzen gedrückt wird

Eine fernere Arbeit verurſacht das alljährliche Umpflanzen
der Brunnenkreſſepflanzen doch iſt ſelbes nicht ſo umſtändlich
und zeitraubend als ſich der Leſer denken mag Man nimmt
hierzu einen Karſt oder Rechen zieht damit die Pflanzen aus
dem Waſſer wirft ſie auf dem Lande auf einen Haufen
bedeckt ſie mit einem Tuche oder dergleichen um ſie gegen die
Luft und Sonne zu ſchützen und reinigt dann den Waſſer
behälter von allem Schlamme und Unkräutern Alsdann wird
wieder friſche Erde in die Anlage gebracht und die Pflanzung
beginnt von neuem Man nimmt hierzu nur die ſchönſten
Pflanzen und vermehrt dieſelben noch durch Zertheilen

Ein alljährliches Umpflanzen der Brunnenkreſſe iſt nicht
unbedingt nothwendig ſondern man kann die Brunnenkreſſe
jahrelang unverpflanzt ſtehen laſſen Das alljährliche Um
pflanzen hat aber das Gute daß die Waſſerunkräuter dabei
ausgeſchieden werden und ſich dann noch ein ſchönerer gleich
mäßiger Pflanzenſtand erreichen läßt Dieſes alljährliche Um
pflanzen nehmen die erfurter Brunnenkreſſezüchter gewöhnlich
gegen Ende Auguſt vor

Die Ernte der genannten Kreſſe erfolgt im Spätherbſte oder
anfangs Winters und dauert bis zum Frühjahre Jm Winter
wo es kalt iſt wächſt die Brunnenkreſſe natürlich langſamer
als im Frühjahr ſodaß in letzterem öfter als in erſterem ge
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ſchnitten werden kann Warmes Waſſer welches im Winter
nicht leicht friert iſt dieſerhalb vortheilhafter Außerdem läßt
ſich auch dem Zufrieren des Waſſers vorbeugen theils dadurch
daß man das Waſſer zur kälteren Zeit reichlicher und ſchneller
durch die Anlage fließen läßt und zweitens dadurch daß man
vermittels eines an einem Stiele befeſtigſten Brettchens oder
eines Rechens die Kreſſe öfter ins Waſſer drückt oder die
Waſſerfläche mit dieſem ſchlägt Ein noch fernerer Schutz
würde ſich auch noch durch zeitweiliges Bedecken mit Reiſig
von harten Holzarten und dergleichen erzielen laſſen

Azaleen und Camelien nach der Blüthe
zu behandeln

Die Kultur der Azaleen iſt bei einiger Aufmerkſamkeit eine
leichte und dankbare Nach der Blüthe werden die Pflanzen um
geſetzt hierzu iſt die beſte Haideerde zu verwenden welche mit
etwas ausgewaſchenem Flußſand gemengt wird außerdem iſt
durch Scherbeneinlage für guten Waſſerabzug zu ſorgen Nach
dem Verpflanzen müſſen die Azaleen einige Tage ſchattig gehalten
werden Hierauf bringt man die Pflanzen ins Freie am beſten
auf ein halbſchattiges Beet und ſenkt hier die Töpfe bis auf 5 cm
vom Rande ein So lange die Azaleen im Freien ſind verlangen
ſie aufmerkſame Pflege ein Uebermaß von Feuchtigkeit iſt ebenſo
verderblich wie das Austrocknen der Wurzelballen welche bei
Haideerdepflanzen wie Azaleen Camellien Erikten und Rhododen
dron leicht eintritt Bei andauernder Wärme trägt öfteres Ueber
ſpritzen der Pflanzen und der umgebenden Erde viel zum Ge
deihen bei auch iſt es rathſam wenn irgend möglich nur Regen
oder Flußwaſſer zum Gießen und Spritzen zu verwenden Bei
ſorgſamer Pflege werden die Azaleen über Sommer Knospen an
ſetzen und durch reichen Flor die gehabte Mühe lohnen Jn ähn
licher Weiſe werden die Camellien behandelt auch bei ihnen muß
das Begießen mit der nöthigen Vorſicht geſchehen um den
Wurzelballen eine andauernde mittlere Feuchtigkeit zu erhalten
Um das häufig eintretende Abfallen der Knospen zu verhüten iſt
es nothwendig plötzliche Temperaturveränderungen zu vermeiden
und die Pflanzen erſt nach und nach an die Luft des Ueber
winterungsraumes zu gewöhnen auch dürfen die Pflanzen im
Zimmer nicht oft anders geſtellt werden weil ſich die dem Lichte
zuwendende Knospe leicht abdreht

Gegen das Aufblähen des Viehes
Gegen das Aufblähen des Viehes wird in manchen Gegenden

folgendes Mittel mit Erfolg angewendet Man macht in die
beiden Spitzen eines Hühnereies eine Oeffnung und läßt das Ei
weiß ausfließen Jn den leer gewordenen Raum gießt man
Terpentinöl und ſtopft beide Oeffnungen mit Brot zu Das ſo
präparirte Ei wird dem aufgeblähten Vieh ſoweit als möglich in
den Schlund geſteckt ſo daß es verſchluckt wird Nach kurzer
Zeit erfolgt ein häufiges Aufſtoßen und wenn man das Thier
hin und her treibt oder mäßig auf die linke Hungergrube drückt
ſo wird daſſelbe nach 10 15 Minuten wieder ganz munter und
kann der Nahrung nachgehen
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d6 empfiehlt ſich wegen 6 d2 da Se7 g6 17 Sd8 b7 und Weiß iſt Snicht beſonders Am vortheilhafteſten im Vortheil Haupträthſelfür Schwarz ſcheint die von Dr 13 b7 b5 Von F M in HalleTarraſch angewandte Deckung Das 14 Leo5 d6 Dfö d6 S sf6 zu ſein Auch bei b5 ad4 15 Lä4b e7 be Manch ein Edler weilt gefangen eh2 h3 Lg4 f3 hält Weiß das Uebergewicht Eingeſperrt im engen HausFalls h7 h5 ſo nöthigt 7 d2 d3 15 Sa4 ec3 Kgs hs Der mit Macht und mit Verlangen 5zum Abtauſch da anderenfalls 8 h3 15 See t7 Möchte in die Welt hinausg h5 g 9 Sf3 g5 zum Vortheil 17 e4 fö Se7 f5 Feſt ſein Kerker iſt verſchloſſenvon Weiß ausſchlägt 18 Tai el 8tö h4 Ja hermetiſch in der That

Ddalfs Lf8 d6 19 Se2 gs tot Mancher war da ſchon verdroſſen8 Dt3 b3 20 Db3 e3 Dd46 d Ehe der Befreier naht 5Hier ſteht die Dame ſehr gut Falls Ib8 es ſo 21 Tel re4 2c Wie den Wächter man vertreibe
9 S r z Tas be az f2 rts Das Wohl nur Einem dieſes glückt SAuf 7b5 könnte 9 Db3 3 Wenn jetzt Tb8 es ſo einfach Der alsbald hm ſcharf zu Leibe

e et 22 De Mit gewundnem Speere rücktes böb4 12 Des d Se7 fo 22 Des d e5 44 x13 Dd4f Läöeb 14 Kgl 23 Sg3 e2 Schlangengleich naht er dem Schnödenh Stö hö 15 D4 g3 2c auf Auch 23 Tel e7 c705 24 Te7 Ob auch dieſer ſchwer ſich ſträubt Sb7 b ähnlich 9 Db3 Sg8 8g7 oder 24 Sg3 h5 eroberte einen Und mit einem Ruck geht flöten
e7 10 f2 La 11 Kgl zweiten Bauern Der am Speer dann hängen bleibthl Lcö d4 12 Do3 g3 e5 23 Tf4 Der Gefangne ſchnell zum Lichte13 Dg3 f4 0 14 e2e3 24 Se2 44 Tf8 e8 Ungeſtüm hervor ſich drängtfolgen 25 g2 g3 c705 Nun wer iſt s hier im Gedichte9 d42d3 Dd48 26 8d44 e Tb8 b Der des Edeln Kerker ſprengtDieſer Zug verhindert 12 f4 hat 27 Se6 g5 Aufgegeben
aber eine Schwächung der Bauern des

Damenflügels zur Folge ZiffernräthſelVon M B in Halle
Löſungen Die Muſe vexlieh einſt der Dichtkunſt Weilh

3 8 9 10 undAufgabe Nr 303 Von Karl Hartlaub in Freiburg i Br Weiß Es verinählt ſeine Flut 10 9 7 und 2Kes Pes es St6 Be Schwarz 2 Ks7 Lh8 3 Züge Mit den n des Rheins
De2 hks Kg7 Kg7 tfs Wenn Feinde 3 8 9 und 10 erſchaun2 ehe Kfö eö Lhs 7 2 Dh5 g6 beliebig Den muthigen Reiter ſo flieh n ſie mit Graun
h e7 t Z re 11 9 6 und 7 mit 5 iſt ein ThierRichtig angegeben von Edm Blau in Halle Rich Häcker in Giebichen Das lange im Schlafe ruht

ſtein Erfüllt euch die Bruſt 8 3 5 und 4Anuſgabe Nr 304 Von Dr A Decker in Molſchleben Weiß So jauchzt ihr in fröhlichem Muth
Kbs8 Pat Le2 Sas ed Ba2 b7 Schwarz Kb4 Le4 Bbö es eb Doch faßt euch die ſchlimme 8 9 3 10 2d46 3 Züge d So iſt s mit Jer fröhlichen Stimmung vorbei

1 DglI a7 b beliebig anders 6 mit 7 und 5 ſchwimmt im Rhein2 S es 2 845 e6 Led r inoder veliebig anders bezw Kb4 03 Doch 9 11 2 8 trägt Ehren oft ein3 42 as bezw Dad as 3 Da a u Hat ſelbſt ſchon die Krone gebrachtRichtig angegeben von H Ehrhardt und Edm Blau in Halle Rich Häcker 8 2 10 9 3 iſt als Dichter bekannt
in Giebichenſtein Das Ganze bezeichnet ein herrliches LandAufgabe Nr 305 Von B Hülſen in Berlin Weiß KEf6 PDba4

6 La7 Bes d3 g3 Schwarz Kds 8d8 es Beb d4 g4 2 Züge z ineng

2 Tod re1 S8068 beliebig 1 Ses3 beliebig Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer2 D 2 Dh5ä Des Königszugs
Aber eins bedenke jeder
Was er immer thut und treibet
Ob mit Hammer oder Feder
Brot er ſchmiedet oder ſchreibet

Richtig angegeben von Edm Blau in Halle Rich Häcker in Giebichen
ſtein E Thieme in Halberſtadt

Aufgabe Nr 306 Von H F L Meyer in London Weiß Kes
Tge h2 Bfé Schwarz Kf3 Bdb f7 3 Züge

Tg2 Kt3 e3 Kf3 4 daß die Mühe des Erwerbens2 Tg1 11 Ke3 43 2 Th2 h3 Kfa t5 ihn ſein beſtes untergräbt3 Ttkl f3 3 Th3 t3 t und am Tage ſeines SterbensRichtig angegeben von E Thieme in Halberſtadt Edm Blau in Halle niemand merkt ob er gelebt Sauter
Rich Häcker in Giebichenſtein Des Arit n Zigeunerbaron Ziege Beere Biber Neger Ungarn

Endſpiel Nr 35 Von Johann Berger in Graz Weiß Khl Geiz Greiz Zunge agenDe7 Ttl g7 Bed g3 s Kbs8 Das Tä2 Lga BP7 c7 ed Des Logogriphs Oliva Bolivar

4 a 83 ywarz zf5 Weiß erzwingt Remis Des Spruchräthſels1 Te7 f5 A 3 Das Nicht an die Güter hänge dein Herz2 Tfl ts t Kbs a7 4 Dob a s Dhöwab Die das Leben vergänglich zieren3 De7 e Pas eh 5 Da es b7 bö Wer beſitzt der lerne verlierenoder 6 Des d2 Dab6 e4 Wer im Glück iſt der lerne den Schmerz
5 Tas ab Keliebig und DdlPatt Schwarz kann höchſtens Remis erzielen

Es handelt ſich um die Erkenntniß daß Weiß nichts beſſeres thun kann als
1 Tg7 g Schwarz droht zunächſt 1 Lg4 f3 2 Khl gl Td2

werT T Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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